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Der1Weg, Qie Kultur entmveltlichen, efteht arin, Oem Sganzen Organilationsiyftem
ein geiftiges Ziel Qeben, IO 0aß Qie Mailchine ZUur Dienerin QPs Geiltes un nicht einer
eindin OOÖer Herrin IDIrO Augenfcheinlich ift 0as e1ine ungeheure Aufgabe, ber IDAr RÖönNnNeEN
nich umhin, uUuns ihr iın er nahen ZußRunft zuzultvenÖen Wenn Öie Kultur nicht vDON unten her,
Qurch Ausnugung Qer außerrationalen ,‚tierifchen Kräfte Oer menichlichen atur gefährdet
iverden oll muß fie DON Ooben her Delebt iverden, indem fie no einmal mitf Oen Krälften
er göttlichen Macht, eisNel un® 1e verbunden IDIrO Der Glaube Öle Möglichkeit
Oieles göttlichenWirkens erWelt ift Öie Grundlage OPsS chriftlichen Denkens Wir glauben,
QOaß auf jeOe nNeue Noft eine Antivort er Qg öttlichen na QiDt unÖ Oaß geichicht=
lich enticheidenDe Augenblick er eine En  eiOUNGg Oes menfchlichen als eOeutet,

Strahl OePs eiligen Geiftes Die Aufgabe er irche unÖ Öie Auf=
gabe Qer chriftlichen Einzelperfönlichkeit efiteht Darin, olch Qöttlichem irken Oen Weg

ber  n. Christopher Dawson.

Deutsche Meldungen franzOösische Auffassung, die UrcC jedes Heft der
„Frankfurter auf CIGENE Weise untersiutzt wird

eutisSsche und fIfranzösische Schriftstel-Begegnungen und Ge- Diese eEMEINSAME Posıtion, die bereits Morgen des
sprache
Christliche Schrift- ler fanden siıch VO bis ugust ersien Tages S1C.  ar wurde, Wäal NIC E1 Ergebnis VO

steller Deutsch- auf VOo ‚Centre Etudes U .LU-
land und Frankreich

Verhandlungen und Aussprachen, sondern S1e WäaT da,
trafen sich Lahr

relles Economiques et SOzlaies VeeI- unabhängig un: unabdingbar dı Vorbedingung gleich-
anstalteten Tagung Lahr Baden) Sa für die Möglichkeit dieser Tagung Es gab keine

über die eMEINSAMEN Anliegen des Harmonisierung, keine ympathiekundgebungen WIie
christlichen Schriftstellers en WIe druben ZUul sprechen VEIYaANGENEN Zeiten, sondern uf beiden eitien 11©
Christliche Schriftsteller die als TI15ien untier nüchterne ennel IUr die ealta des Menschen der
TI1sSien Verbindung aufnahmen : N1C i{wa irgend- auf e1lN- un! derselben gleichen Nnse (1le egalite) lebt
welche gegenwäartiıgen Konflikte l1ösen Ooder LOsun- und sich dessen bewußt 1ST Man War WIT.  C uUun:
gen für „andere der für die ‚‚ Welt” schaffen; galt echt Partner daß Anfänge VO  w Dialogen zustande-
vielmehr über die CIGENE Position arheı SCNHalilien kamen, die Z Klärung der eMEINSAMEN und der VEeIl-

un 1Iso die: inge un: das EMEINSAINE Anliegen schiedenen Standpunkte weitergeführt werden sollean.
sehen ımd Wäal richtig, Qus der Richt:  tigkeıit des TI1sSien- Außer dieser EeMEINSAHICH christiıiıchen Grundposition
{ums heraus sehen daß der christliche- Schriftsteller gibt für diıe Scnriftsteller beider Völker ber zugleich
fähig werden kannn N1C T den rıstien, SoNdern den die besondere der realen eschichte 1sST VO den
Menschen die ıhm auferlegten Dienste e1sten Im Teilnehmern menrTriac gesagt worden un-: diese Position
Verlauf der Tagung wurde Qalız euLilc daß das i1st Sinne der gegenwarligen Weltpolitik weder Ostlıch
Christsein jedes einzelnen! Teilnehmers der EMEINSAINE noch wesilic noch 1st D westöstlich Ssondern uch
Nenner für die Arbeit der Tagung Wal un S1e der für das Politische spezilisch menschlich S1Ee ist dem
Lahrer Begegnung TUC  ar machte e1MN Christsein eiwas einengenden, aber gemeinverständ icheren ınn
allerdings, das e1n Menschsein VOT ablösbaren historischen europäisch der abendländisch 1INMer ber selbständig
Bindungen 1ST Mounier hat da den Satz gepragt daß das zwischen sien un Westen, hne sich Ge-
Drama der Verbindung zwıschen Christentum un Welt spräch den Amerikanern der den Kommunisten
w1ie WIT: erlebt aben, bezeugt daß hiler keine Revo- verschließen er GQINGgEN die Gespräche über
Iution das Christentum stattfand sSondern 11Ne e1inNn Zwiegespräch hiınaus as, geführt VO  } deutschen
Revolution N: Christen, die ZUIMN Verräter Trevolu- un französischen Schriftstellern, politisch SaC  1C

TeNzen abstecken mMussen{L10naren Ideal des Christentums geworden Sind e1Ne



Mehr als zwahzig Teiinehmer sSowochl VO  - deut- iraternite untfter den Schriftstellern diesseits und jenseits
scher wIıie französischer Seite erschienen. Es ist hier MC der Grenze erhalten bleiben, die immer unter dem Ge-
der Raum, sS1e alle NENNEN; uch die TIThemen können sichtspunkt der Wahrheit un! N1IC. der eit arbeiten
NUur aufgezählt werden, anzudeuten, worin die sach- haben.
liche Tbeit der Tagung bestand In Bälde werden die
Vorträge 1ın den „Dokumenten" veröffentlicht, die das

Deutsch-französisches In Maria aacC fand VO bis 11Centre d Etudes Culturelles Economiques el Sozlales 1n Jugendtreffen In
Offenburg herausgibt. Man Jeweils eın Referat un Maria Laach August en großes Ireffen eutscher
eın Korreferat vorgesehen, daß eın eutscher Schrift- un iIranzösischer Jugend SIa WAäh-
steller das Referat und eın französischer Schriftsteller rend die ersten Tage Z gegenseiltigen Sichkennenlernen

un! 7zADBE gegenseitigen Unterrichtung über die Lage 1ndas Gegenreferat hielt und umgekehrt. Eckart eiferıc
begann mit einem Vortrag darüber, Was euische Deutschland un Frankreich dienten, brachten die f} Ol_-

genden Tage wertvolie Ref{ferate un Aussprachen, dieun Iranzösische Schriftsteller einander qg en
und wurde MYAQ) Mounier VO der bedeutenden atho- erneut bekundeten, daß die christliche Jugend über 1a
lischen Zeitschrift „Esprit‘ beantwortet Dieses ema renzen un landsmännischen egensätze hinweg gewlilt
War der Auftakt, und wWenn Mounier den vier Punkten, ist, der Völkerverständigung einen Weg bahnen. Die

Aussprache un: Diskussion zeigte, daß 1n beiden Länderndie eierıc für 1ıne Aussprache zwischen den Schrift-
stellern belder Olker TUr wichtig hielt Stellung nahm, große wirtschaftliche un politische Schwierigkeiten be-

stehen, die In Deutschland schwerwiegender S1INd, dazeigte sich, daß hinsichtlich der Schuldfrage ıne
unterschiedliche Haltung eingenommen WiTd, die ab- dieses Land se  Y  b  ne Handlungsfreiheit verloren hat In der

Jugendarbeit hat Frankreich einen bedeutenden Vor-gesehen VO einer estimmten Solidarhaftung der eut-
schen doch noch einer Auseinandersetzung bedarrf. SPTUNG ährend Nan ıIn Deutschland 1mM Begriff ist, die
ber den an des Iranzösischen lcChiers und Schirift- Arbeiterjugend aufzubauen, ist die französische Jugend
stellers berichtete Claude Magny, un WI1e ihm Aaus der bereits seit Jängerer Zeit 1m wesentlichen ın ihrer Orga-

nlsation VO Willen ZuU Apostolat her bestimmt.Position eilner allseitigen Offenheit 1n der Liıtera-
tur eine besonders verpflichtende Aufgabe erwächst. Die In seiner Ansprache betonte der Prior VO  3 Maria aach,

ater Theodor Bogler O.5 daß uch 1ın der heutigeniIranzösischen Schriftsteller en die Worte VO „CENqga-
gem des Schriftstellers (Mounier] un VO.: „‚temoig- eit möglich Seıin mu  e, einen sSogenann{ien Gottesfrieden

Chaffen, WI1Ie 1m Mittelalter u  1C Wa  — 400 Millio-nage” eın Wort des: Jungen Dichters Robert ore
1NSs espräc gebracht, den menschlichen un SOZ1la- nNne  w} Katholiken auf der anzen Welt mußten fertig
len Standort des Schriftstellers festzuste  len lebt als bringen, hne erträge einen Krieg verhindern. „denn

WI1T Christen brauchen keinen Pakt Wir sind mit ANrı-Mensch untier Menschen und mMu ich das Wesen
des Menschen mit em W as darin Zeitlosem ein- stus ın der aule verbunden. BT ist Friede
begriffen ist kümmern. Daß Zeugnis geben mMUu. VO  3 Besonders eingehen wurde die Soziale Frage besprochen.

Sie ist die Frage, die ın ihrer Lösung gleichzeitig dieder ‚„‚ Wahrheit der Dinge (FT. Schöningh), VO der
‚‚totalen Wirklichkeit (Dubois-Dumee VO  — „l1emoignage Lösung unseTrTerTr wesentlichen Probieme 1rg Beispielhaft

ist hier die Arbeit der französischen un: belgischen caChretien’‘), zeigt, WI1Ie ma  - sich VO  bg verschiedenen Orten
aQus das „eENngagement“‘ des Schriftstellers hinsichtlic tholischen rbeiterjugend. Beispielhaft ist das Apostolat

der französischen Priester ın der Mission de France under geistigen, sozlalen un: politisch-internationalen Fra-
gen bemühte Da wurde überail eın gemeinsamer TUN ın der Mission de Paris. Die LÖSuUung der sozialen Frage ıst
S1C.  ar wenn 1n manchen Punkten uch NOC der 1nNne Aufgabe, ın der die ırche vorangehen mu ]le
lärenden Auseinandersetizung bedarf, die e{i{wa AT Laien haben ın diesem Sinne m1tzuarbeiten. „Wenn wIr

sozlaler werden als die Sozialisten, ist das Problem desschon amı begann, daß die Position des Schriftstel-
lers (als einer geschichtlichen, N1C absoluten Integra- Sozlalismus gelöst  e Sehr wesent!lich Waäar uch das Referat

ber den Nationalismus. Die richtige Abgrenzung zwi-tionsperson) als eine historisch-faktische begrenzte und
1M einzelnen VO der Berufsproblematik sprach. Außerst schen natürlicher Vaterlandsliebe un: übertriebenem Na-

tionalısmus mu gefunden werden. Dann haben WITr uchebhaft wurde die Zzu knappe Diskussion wahrend der
kurzen Tagung bei der Erörterung der rage, ob der einen wesentlichen Beitrag ZU Frieden geleistet.

Als Mahnmal wurde abschließend auf dem Tle VOSchriftsteller sich 1n einer politischen Parte!l engagieren
soÄil Für un!' er können hler ht verzeichnet WeTlI- Maria aacCc eın Kreuz errichtet, auf dem die Waor  +

stehen SET machte AuUS bei  en 1NSs  e (Eph 214) Dieden, ber wichtig ist Wissen, daß auf beiden
Seiten die ablehnenden Stimmen ıIn der ehrhel Arbeit des ußerordentlich zufriedenstellenden Treffens
Hier ist eın Problem berührt worden, das ht 1U den so|ll 1n einer weiteren Begegnung 1m nachsten Jahr fort-
Schriftsteller angeht, wlıe denn alle Themen der Tagung gesetzt werden.
A  68  cht I1UT den Schiriftsteller angehen, dessen Probleme ja
immer mit der Wirklichkeit verknüpft jeiben. Das ist Arbeitskreis christ- Der 1m Zusammenhang mit Pastors

licher HistorikerNnirgendwo eutlic. geworden wWw1e 1n dem Referat VO Papstgeschichte bekannt gewordene
ogon über des Schriftstellers Nngagement hihsichtlich Historiker ID Wilhelm Wühr (Freising) hat unter-

der internationalen Fragen. ‚OINMEN, auf dem Wege persönlicher Einladung unier
Cjanz offensichtlich stehen die christlichen Schriftsteller Hinzuziehung VO Vertretern der alteren Zunft und des
beider Völker Anfang der Gespräche, die noch Star- studentischen Nachwuchses einen Arbeitskreis ]Junger
Ker die gemeinsamen und trennenden Punkte klären katholischer und evangelischer Historiker ZUSamMmMmMeNnZu-
müssen, die eigenständigen Positionen gewinnen, bringen mit dem nliegen, die Möglichkeiten eines
die uletzt TST die Gewähr {Ur weitere, ecC Gespräche christlichen Geschichts_bildes und dessen metinodologische
abgeben können. Nur ( könnte auch jenes „Cilmat de Grundlagen prüfen.



Auf der Niederaltaicher Tagung Siern 1947 wurde liegenden „finsteren‘“ sogenannien Früh-, Spät- und ber-
die Kontroverse zwischen pneumatischer Geschichtstheo- gangszeiten 1n rage stellt Im „Ubergangscharakter” sad e c Aa ogie un Positivismus mit der le Partiner befriedigen- der Münchener Izt Dr Robert Werz 1m NSCHLIU.
den Forderung beendet, daß die aQus der positivistischen Ortega geradezu „das Wesen geschichtlicher KrT1-
ase der Wissenschaftsgeschichte überkommenen Me- 5  e} Die reichen menschlichen Möglichkeiten ‚Olcher
ihoden Nn1C verwerlfen, sondern verfeinern, daß „Krisenzeiten‘ zeigte eispie Augustins 13 Winkl- I2
darüber hinaus die wissenschaftlichen Fragestellungen Oler (Passau ın einem Vortrag „ Vom Werden des
sogenannien ‚Christlichen Fundamentalpositionen“ (1im abendländischen Menschenbi  des aurfl. en dem e1iNn-
Sinne des VO  - Rudolf Giraber inzwischen herausgebrach- polig-harmonischen Menschen SOI ‚„‚klassischen Zeiten  “
ten Büchleins „Vollendung der Welt ın der Endzeit”, wurde das Bild des zweipoligen, zwischen ott und
Goörres-Bibl OC un utz Orlentieren se}]en. ämonen, zwischen nge un: 'Tier stehenden Krisen-
Das wesentlich VO  - aQus der christlichen Jugendbewegung menschen ın seliner Gefährdung und SseiNneTr besonderen
kommenden Kräften eiragene Treffen Fürstenried bel menschlichen Chance herausgearbeitet.
München 0.—16. August tellte die rage nach Eın Teilthema des Köhlerschen ortrags, die Verbreite-
der hänomenologie der historischen Krise. Die ın Nie- rung der Seelsorge (Übergang VO Episkopal- ZUuU Paro-
deraltaich gewonnenen methodologischen Einsichten soll- chiaisystem) wurde 1n dem Vortrag VO  — SuUSsSo rechitier
ten einer konkreten historischen Situation, der des (OSB, Prior VO  — Ottilien) über „‚Gregor Gr un: das

Jahrhunderts, geprüft werden. Die Mögiilchkeit der Dekadenzproblem ” 1n Se1INeTr grundsätzlichen Bedeutung
Aktualität historıscher Phänomene, ad HOC die Mödglich- gesehen Nnier Gregor wurde die CNrisiliıche Caritas
keit einer Analogie der Kulturkrise jenes Jahrhunderts iner aCcC des Oöffentlichen Lebens. jiebe, Chrisiliche
ur eutigen, und das antik-mittelalterliche Kontinuitäts- Tat, Mission ist das entil des risten, dem ın der Krise
problem besondere Gesichtspunkte. der 76 ın die Zukunfft versperrt ist. Das eKAadenz-
Das Eingangsref{erat, das die Diskussion zugleich uch als problem der ausgehenden Antike wurde VO GTregor
das richtungweisendste und grundsätzlichste erweisen mehr erlebt, als spekulativ gekiärt. Gregor ist Beweis
sollte, 1e€. der MG sSein Buch ‚„‚Geschichte un Dogma  IS aTIuUr, daß das Dekadenzproblem allein VO Gläubigen,
bekannt gewordene Dr. Albert Mirgeler (Aachen) über und ‚Wal existentiell bewältigt werden kann. In dieser
den „Gegenstand der Geschichte Den Gegenstand der Richtung 1st uch die Lösung der heuristischen pannung
„spezifischen Geschichte‘ Sa 1m Heroenzeitalter He- zwischen dem Dekadenzgefühl des Menschen 1ın der S1-
sS10ds, da dieser Deuter ın der Morgendämmerung ZW1- tuation un! der Kontinultätserfahrung des Historikers
schen ythos un: Geschichte ın die Reihe der altasiati- („daß immer weltergeht’) suchen: Der Niedergang
schen Vorstellungen entsprungenen dekadierenden eit- wird VO Menschen erlitten, der Aufgang VO  — der goött-
alter (golden-silbern-ehern-eisern) gleichsam als Bremse lıchen Vorsehung geleitet. Für diese die Krisen charak-
der geschichtlichen Dekadenz einfügte. Die Periodisie- terisierende „Kontinultät auf Umwegen , derzufolge
Iung des gesamthistorischen Phänomens ın VorT- immer weitergeht, doch selten da, Menschenwitz el-

geschichte, spezifische Geschichte un: Nachgeschichte arte(l, en die Arbeitsgemeinschaften VO  g Dr arl
uUuSsSC (München), Dr. Alois sen (München) und Dr.hätte noch mehr überzeudgt, wenn ich Mirgeler miıt der

damit für den Historiker verbundenen Gefahr ause1n- TNS Clebel (Zainac 1Ne Fülle archäologischen, kungst-
andergesetzt a  e, den Ast abzusägen, auftf dem S1LIZ geschichtlichen un: siedlungsgeschichtlichen Belegmate-
Die: besondere Note der eutigen Krise estiunde darin, rlals dargeboten.

Dr. Baudrexel (Kaufbeuren hat 1n seinem Reiferatdaß S1e keine innergeschichtliche Krise mehr ist, sondern
als Abschied VO  - Überlieferung un: Cieschichte über ‚„‚Geisteswandel un Formwandel 1n der ichtung”
Frankreich, 1933 Deutschland) sSschlec  ın die Nach:- das Problem der Kontinuität VO  - der germanischen eite
geschichte einleitet, die 1mM Übrigen nicht NUT Fortführung her aufgerollt. Die oft nachgesprochene Binsenwahrheit

VO  - der ynthese QuSs ntike, Christentum un Germa-der vorheroischen eKadenz seıin braucht, sondern
VO Christlichen her ganz Neue Möglichkeiten mensch- nentium hat 1n zwiefacher, bezeichnender Weise 1Ua11-
licher un personaler Art eröffnet Clert: Der Formwande 1n der ichtung (Stabreim End-
Daß auf der Tagung Germanen, Slaven un Araber, Ju- reim ist eın Symptom afür, daß die sprachlichen

Ausdrucksformen 1De NEUES, entscheidende Dimensionstinlan, ohamet und arl Gr. (Pirenne), Augustiin,
Benedikt un GTregor Gr ZUI Sprache kamen, versie bereichert wurden: der weithin alttestamentarische Zug
sich VO selbst Der Funk-Heimpel-Schüler Dr. ar un die unbeho.fenen Antikisierungen (Hrozwith) der
Köhler Ulm hat mit einem auf der Höhe der Forschung firühdeutschen Literatur S1Nd Bewels afür, daß die Antike
stehenden Re{ierat über .„Kirche un apsttum 1mM ea 1m weitesten Sinne TISst nachvollzogen werden mußte,
hundert“” ın diesen beziehungsreichen Komplex hinelin- ehe um eigentlichen Mittelalter kommen konnte

Einen weiteren wichtigen Beitrag Z ema des SYyN-geleuchtet. Wichtig ist, au der Fülle der orträge un:
Diskussionen die die Forschung vorantreibenden esichts- kretismus Jleieritie Professor Dr. eOTg Stadtmüller (By
punkte herauszuarbeiten. Fr. Dr. abanus Hennecke zantinisches Nnsi1iu der e1 Scheyern) mit selinen bei-
(OSB Niederaltaich) hat mit SeEINET Ehrenrettung des .„fin- den eferaten „Die patristische eistung TÜr das ittel-

5° un D großen Rechtskodifikationen des Jahr-:-stern Mittelalters“ War offene Türen eingerannt. Se
Vortrag über „ Völkerwanderung — VOIMNE ucC 1m 1sto- underts  A Krisenzeiten als Zeiten des Zerfalls un: der
rischen Kontinuum?“ hat ber ÜLG Kritik der Oltalre- Gefährdung en das Bedürfnis, das Ererbte Testzulegen
schen Te VO  g den vier glücklichen Zeitaltem (Perik- und formulieren, sichern un! tradieren. SO kam
les, Augustus, Renaissance, Jahrhundert), die aQus den 1mM Jahrhundert den großen Rechtskodifikationen,
Zufälligkeiten der Quellen- und Forschungslage resultie- die die mittelalterlich Rechtsentwicklung VO  w den eges

Barbarorum entscheıdend beeinflußten. S0 kamrenden Fehler historischer DL S1C  ar werden lassen,
die die Glaubwürdigkeit der Urteile über die dazwischen dem patristischen Bündnis VO  O, griechischer Philosophie
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und römischem eCc dem erst danken 1st, daß die gen i1st die Weltbewegung eiliner katholischen J ugend[ die,
ntke als Einheit und Nn1C als ‚weıhel 1NSs entstehende ergriffen VO  e der Auigabe ihrer Apostolatssendung, über-
Abendland hineinwirkte. Freilich ist uch hier unter- all 1mM Geiste der Katholischen Aktion der Wieder-
scheiden zwischen dem Bewußtsein der historischen Ak- verchristlichung ihrer jeweiligen Umwelt arbeıte Uns 1n
{eure und der nachträglichen Feststeillung der Historiker. Deutschland, die WIT über eın Jahrzehnt ın ghettohafter
Ein Teil der atier hat sich ın eiflernder Enge enischı:eden Abgeschlossenheit gelebt aben, kamen die firuchtbarsten

den Eklektizismus gewelirt‚ der - Voraussetzung Anregungen VO  z} der JOC. der internationalen christ-
des mittelalterlichen Gefüges werden sollte. So SEIZ lichen Arbeiterjugend, zumal ihre Prinzipien un! AÄArTbeits-
schon 1ın der Väterzeit milt des Johannes Damascenos melLihoden mit Bestrebungen un edanken enNn-

Beispiel VO  b der Biene, die aus allen Blüten Honig treffen, die auch bel uNns iın Deutschland un gerade 1n
melt, und des Tertullian herbem Satz „Quid atio CU. unNnseTrelr l1öÖzese seit Jahren ebendig gewesen sind. Es
TIT1SLO0 ıne Kontroverse e1in, auf dile WIT 1n der Gegen- handelt sich das Prinzip der Katholischen ktion,
überstellung des VO  e} uldaer önchen aulgezeichneten das Prinzip der Spezilalisierung der Jugendarbeit nach
Hiidebrandliedes und kulns Frage „GQuid Ingeldus CUu. dem jeweiligen ilieu
risto?‘ wieder stoßen und die 1n der Alternative Wir glauben, daß WIT uch bei uNXs ın Deutschland, VOI

„‚ Weltverantwortung der Weitverneinung?® : Dis eute ai.  lem innerhal der reiferen Jugend VO  H Jahren ab,
die Gemüter beschäftigt. den Gedanken der Katholischen Aktion neu intensivieren
Mirgeilers These VO der Nachgeschichtlichkeit uUuNSeTeTl mUÜSsen. In unserer 10zese werden wir dabel die
Gegenwartskrise wurde atlıdded den Diskussionsverlauf Trbeit anknüpfen köonnen, die ın den veErgangeNen Jahren
noch unterstrichen und nuancilert. ugustin, Gregor, Boe- vorbereitend ın den sogenannten KA-Gruppen geleistet
1US NUur 1m Oal  IO auf die ntlke, 1Iso elativ wurde. Wir werden versuchen mUSSsen,; 1n un: neben den

K
nachgeschichtliche Existenzen, während sich bel dem bestehenden Formen der Jugendarbeit 1ne NGCUe religiös-
gerade beginnenden Zeıitalter LLL die absoiute Nach- apostolische un religlös-soziale, nach dem jeweiligen
geschichtlichkeit handeln schei1int. och sınd WITr viel- ıllleu spezialisierte Bewegung 1NSs en Z rufen. Nur
eicht gerade darın typische Krisenkinder, daß WIT dürfen WIT oMNen, die VO Tag Z Tag fortschreitende
WI1e GTregorT der TO. Nn1ıC. Wissen, wWwWI1e geschicht- Radikalisierung un! Materlalisierung aufzuhalten. Unser
ich weiıter gehen soll Dem Leser, der TOLZGdemM noch den Hauptaugenmerk werden WIT 1n der nachsten Zeit auf
Mut hat, sich mit eschichte beschäftigen, Mag auf- den Aufbau einer christlichen Landjugend ichten mMUS-
gefallen sein, daß sich die Diskussion weit mehr mit der SCI1l. In den vorhandenen Industrieorten un: Großstädten
Antike un dem Mittelalter, als mıit dem Jahrhundert ebenso aut den einer christlichen Arbeiterjugend, el
befaßte uch 1n dieser JTendenz, die mehr auf das Ge- selbstverständiich ın der Gemeinscha un: 1M Rahmen
schichtliche überhaupt, als auf das historisch Gegen- des Bundes der Katholischen Jugend, selbständig, doch

nicht hne Rücksicht auf das Bestehendeständliche geht, Mal sich eın typisch krisenzeitliches
Anliegen erinnert sSEe1 Augustins „De Cıivitate Dei”

Wort melden. Immerhin mOögen mit den Begriffen
Zum ufbau der „Christlichen Landjugend“

Die Führung der Dorfjugend schlen bısher unkomfiliziertder Nachgeschichtlichkeit, der Kontinuität auf Umwegen,
des Nachvollzugs un der Neudimensionlerung, mit der un leicht und ÜEC die immer noch esiehen schel-

nenden festen Ordnungen VO  3 Familie, Gemeinde unUnterscheidung VO  - Dekadenzbewußtsein und Kontinul-
tätserfahrung, mit der Festlegung symptomatischer Merk- Kirche gesichert. In vielen Gemeinden erschien ıne

eigentliche Jugendarbeit N1C notwendig und ist bishermale des krisenzeitlichen Menschen (Zweipoligkeit, S1-
Cherungstendenz, usweg 1N: Existentielle dem Kultur- uch N1IC. 1n Angriff q worden. Seit Jahren

aber schon hat sich die Situation des Dories völlig gean-philosophen sSsowochl WIe dem Historiker des Gegenständ- dert In iımmer stärkerem Maße drängen die Zersetzendenlichen einige rauchbare un hinreichend geklärte AT
Krälite der religions- und sıLtenlosen modernen Zivilisa-beitstermini Q us den Gesprächen erwachsen se1in.

Daß abseits des Ihemas Profiessor Dr. 0Se Ahlhaus (Hei- tiıon WLG Kino, Rundfunk und Zeitung uch ufs Land.
Die durch rieg und Evakuierung eingetretenen Bevölke-

elberg und Professor Dr. Max pindler (München) über rungsverschiebungen Tachien gewaltige Erschütterungendie Pläne der nach dem rleg aufgebauten „Gesellschaft des bisher festen Dörfgefüges mit S1ICNH.: Drei ingeiür ittelrheinische Kirchengeschichte ” un: des .„Instl- kennzeichnen die Situation der Landjugendtu}s für bayrische Landesgeschichte” ZUT rganisation Hs ihr sehr olit der e1s wahrhaft persönlicherder Forschung Mittelrhein, 1n Franken uUun: ayern christlicher Entscheidung. Das Christentum ist bei vielen
eingehend informierten, wurde VO  o en Teilnehmern als

NUr auberliches rbe geblieben, :aber nicht persönlichewertvolle rTrgänzung begrüßt Basıis geworden.
Es der Landjugend eutie oft das echt christliche

-Bischof Berning ber Bischof ilhelm Berning Von Osna-
die christliche Land- Lebensgefühl, wIıie ın früheren ahrzehnten das gesamte
und Arbeiterjugend TIC hat Anordnungen Z Aufbau en iıhrer afer, uütter un! Vorfahren ge un

der christlichen Landjugend UT der erfü:  1t hat Das Chr  stentum ist lhnen heute N1C mehr
chrıstliichen Arbeiterjugend erlassen, die WIT :gen ihrer die Wirklichkeit, Kirchenleben und Alltagsleben fallen
Bedeutsamkeit 1 Hinblick auf die katholische Aktion ımmer mehr auseinander.
nachstehend in ihren wichtigsten rundzügen bringen. Es 1Nr sehr oft uch das Krisenbewußtsein ı1ele
Der Bischof VO  S Osnabrück schreı darın uıunter anderem: en noch 1n alscher Sicherheit und verkennen den
Wir stehen ın einer Zeit der Krise. mwaälzende Ereig- TINS' UNSeTeTl SOzZlalen un! religiösen Situatlion.
NıSSe haben die wirtschaftlichen, politischen, geistigen

elches ind NseTe Aufgaben?un reilglösen ebensverhältnisse der Ölker erschüuttert.
Überall Der werden uch Neue Lebenskräalte wach. Eine ber die bisher geleistete Arbeit hinaus muüssen WITr uch
der entsc  idendsten un: hoffnungsvollsten Erscheinun- auf dem an eine wirkliche Jugendarbeit 1m Sinne der

Ax'



Katholischen Aktion m1t dem Ziele der chriıistlichen Be- der Katholischen Aktion innerhalb der Arbeiter]jugend
einflussung der gesamten Jugend des Dorfes un: er aufgebaut werden un: nach den Grundsätzen un: Prin-
ihrer dörflichen Lebensformen verwirklichen suchen Z1DIEN der internationalen JO  ® VO  - der der Heilige atier
Wir brauchen auf dem Lande 1Ne christliche Land- Pius Cal gesagt hat S1e S<e1 iUur den ebensbereich der
Jugendbewegung Ihr jel wird Se1InNn 1N€e Kernschar Arbeiterjugend .„die authentische Form un die vollkom-
WwWIT.  JE aktıver JUNGEeI TI1sien bilden un:! SaMl- INEeNe Verwirklichung N Katholischen Aktion, die das
meln WD diese ‚‚ Vorkämpfer das gesamte ılieu des Hauptziel uNnseTes Amtes 1S%
Dorflebens beeinflussen un: allmählich wieder mehr Im einzelnen gelten die Zielsetzungen un!' Arbeitsmetho-
und mehr AQuUS christlichem Geiste gestalten Diese AT den WIie WIT S1Ee TUr die Landjugend argeiegt haben, erst
gabe des Dorfapostolates kann 1Ur WG die Landjugend TeC für die christliche Arbeiterjugend Wir bitten, sich
selbst gelöst werden Das Wort Pıus AT „Die ersten gegenüber diesen ewegungen innerhaib der Ka-
Apostel unter der Arbeiterschaft werden die JUNGEIN Ar- tholischen Jugend MI abwarten: un <uhl VeI-

halten sondern mıl allen Mıtteln 1ın wirken, daßbeiter selbst Seılin gilt ebenso für die Landjugend
Bischof IDr Berning weist dann folgende Wege ZUI prak- unter uUuNSeTeT Jugend mehr Kräfte Tüur diese aDO-
ischen Durchführung der Tbeit stolische Arbeit geweckt werden un der Aufbau der
1. Zusammenfassung der berufifensten Jugendlichen ‚Christlichen andjugen und der ‚Christlichen Tbel-

terJugend , auch unNnserer 1ÖZese iruchtbar 395Gruppen Je 10
Onkreie Schulung dieser Gruppen für die Apostolats- schreitet

aufgahbe dörfiflichen ilieu, ZUXC christlichen UTrCNIOT-
IMUNdg des gesamiten Dorflebens eru Famıilie, Nach- Ein Programm Die folgende Proklamation wurde auf

der Katholischenbarschaft und Dorfgemeinschaft 1el 1S1 der beruflich und Arbeitervereine dem Verbandstag der katholischen
religiös echt christliche und bäuerliche ensch Westdeutschlands Arbeiter- un: Knappenvereine West-

deutschlands berhausen VO 11Allmähliche Heranzliıehung der abseitsstehenden H-
gend RC Einfiilußnahme auf die Umwelt Dis Juli 1947 erlassen

Einflußnahme den weltlichen Vereinen un: Einrıch- „Nach mehr dı Jahrzehnt der Verfolgung un
tungen des Dories Unterdrückung en WIT Qus en esen West-

deutschlands uns nunmehr wieder die Hände reichenKeine sporadische Arbeit, Ssondern bezirksweise Arbeit
gegenseltiger Unterstützung un Ausrichtung. können Hier, inmıtten des Ruhrgebietes die TauenNn-

Zerstörung ihren Höhepunkt und Not un en: einDurchführung der AÄArbeit steigendem Maße UrC
die Landjugend cselbst der Geistliche ist nicht Leiter und unvorstellbares Leld erzeugien wollen WITI NSsSeTe Stim-

IN erheben und feierlich bekunden Wir findien auf dieFührer Ssondern Inspirator
UuUunachs Erfassung der fuüur die rbeit besonders wich- Irümmer un: en versinkende Welt keine andere

Antwort als diese, das I1st die Welt hne ott Wir sehent1gen Altersschichten VO 18—975 Jahren Jungschar un
Jungschaft wird dann langsam VO  g selbst Gang kom- ber uch keine andere Rettung, WI1ie Vo au  N

Me  } diıesem a0os Te1Nel un:' Glück gelangen soll wenn

Dekanatsweise Fühlungnahme der einzelnen Gruppen N1ıC wieder den Weg ott Darum bekennen
WIT ernst felerlich und entschlossen, daß Glaubeun! Durchführung VO  e} Schulungstreffen zwecks Erfah-

rungsaustausch. allein das Grundgesetz uUuNnNsSsSeTes Lebens SsSe1inNn soll N ur
diesem Herrn wollen WIT dienen un! VOT keinenIn den Wintermonaten, die die Landjugend N1C

SiIiar NSpPTruC nehmen Durchführung gestelger- falschen Goöttern das Knie beugen SO folgen WIT uUNseIiIel
Multter Kirche, Wenn S 1e als EW1CET Leuchtturm dasten Kursustätigkeit Herausgabe besonderen Werk-

briefes un Aufstellung VO  ; geeigneten Lalen und Prle- unwandelbare un UrC die ahrhunderte N11€e ScChwan-
kende Gottesgesetz un Menschenrecht die ächtestern Z 0100 Führung der Landjugend
der Finsternis verteldigt Hier stehen WIT als Teue Söhne

Zum ufbau der „Christlichen Arbeiterjugend’ des katholischen Werkvolkes bereit un: entschlossen, die
Die Frage der Rückgewinnung der AÄArbeiterschafit un Freiheit uUNSeTes laubens N1C. antasten lassen Der
Arbeiterjugend f{ür T1ISIUS 1ST die entscheidende rage Inhalt uUuNnseTrTes ubens un: die aus leidvollem Schicksal?'lUuUNSsSeTes deutschen olkes überhaupt Die augenblickliche YJyeWONNeENenN Erkenntnisse en uns der Gew1ißheit
Situation 10 uns, die Arbeiterschaft e1inerseillits sich estar. daß keine Frieden un Wohlstand blühende
iNMMer mehr der Kirche entiremdet hat anderseits, daß menschliche (GGemeinschafrt möglich ıst hne die Rückkehr
auch der eutschen Arbeiterjugend e ersten hoff- den Grundlagen des Christentums Unsere Sehnsucht
nungsvollen Anfänge christlichen rbeiter]Jugend nach Freiheit ur Ehre un ec des Arbeiters kann
gemacht S1N: Miıt wahrha apostolischer Begeisterung HUr da Erfüllung finden, über ie ırdischen, und
gehen die schon größerer ahl gegründeten rtS- sozlalen Maßstäbe hinweg die Menschenrechte EeEWICEN
gruppen der ‚Christlichen Arbeiterjugend dıe ück- ott gesichert sind Darum kann das katholische Werk-
GgEWINNUNG ihres ilieus In verschliedenen Diözesen SiNd volk keine Rechts- un Sozlalordnung anerkennen, die
bereits Sekretariate der ( AJ errichtet worden S1ie en das VO chöpfer e  e Naturrecht ablehnt Uns geht
die Aufgabe, die einzelnen Ortsgruppen geschlosse- die Rettung des Menschen VOT der Vergewaltigung
Nnem Handeln zusammenzuführen un m1T Arbeitsmaterial UB die acC des tyranniıschen Staates, WI1€e uch VOT

versehen Für die (CAAY WITd E1ln el Werkhbhrieli der Versklavung un Auslieferung sozlale Prinzipien
herausgegeben der als Arbeitsgrundlage IUr die einzel- mı1T I1e1in wirtschaftlicher Zielsetzung Weder der aa
Nnen Arbeitsgemeinschaften der orkämpfifer dienen sol11 noch die Wirtschaft siınd Selbstzweck sondern S1e en
In uNs: 1Özese halten WILI den Aufbau der „Christ- dem Menschen dienen un! I1N1USSEeN diesem Ziel unier-
lichen Arbeiterjugend” den Industrlieorten un: den geordnet bleiben, Darum 1s| uUuNs die persönliche Freiheit
Großstädten für notwendig. S1e SOP bewußt als eWEgUNGg Arbaeitsrecht die Autorität der Eltern rziehung
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un Familie und das ec der freien, ıch selbst VeTl- der „Die religiösen Grundideen des Neudeutschen Hirsch-
waltenden Gemeinschaften ın ertuf un Volk eine UDW ergprogramms” 1 Hın  ick-—auf „Stand und Möcdglich-
ußerliche Grundlage der gesunden christlichen O1lks- keiten der Kirche heute 1n Deutschland““ entwickelte. Die
Oordnung Darum wollen WIT ıne der Person des Arbeiters äaran anschließende Diskussion: erga e1ne grundsätz-
un: seiner Familie zuträgliche wirtsc.  tlıche Te1INeEel 1n liche Klärung der rage nach Wesen, Sendung, Eigenart
iIgentum und ecC un keine dem anoNyMeN totalitären des Bundes. Der und als „katholischer Bund” (nicht als

Bund VO  - Katholiken identinzlier sich mit dem Gesamt-aa ausgelieferte Wirtschafit.
anliegen der Kirche Chrsti und stellt sich hinein 1n die
kirchenorganischen un sakramentalen Gemeinschaften,

Christliche Eh  hi Die Katholische: Junge Mannschait
in Würzburg

DesonderTs der Pfarrei un: der Hochschulgemeinde. Als
Würzburgs hat 1Ne „Christliche Ehe- Bund, der sich ZU. gesunden Erbe der christlichen Ju-

gendbewegung bekennt als Bund mit 1te- und Sen-eingerichtet, die aus einem Arbeitskreis VO  - Je
wel Priestern, Müttern, AÄrzten un Juristen besteht S1e dungscharakter kann auf eın bündisches Eigenleben
SIie allen Personen, die ın Fragen des raut- un FEhe- nicht verzichten. Der Bund als ebensgemeinschaft un
LlLebens und der Kindererziehung Auskunf{t UnN: Gegensatzbewegung schließt Lebensformen, die selner
Suchen‚ kostenlos ZUTI Verfügung. religiösen Aufgabe und dem bündischen Lebensstil W1der-

sprechen, ferner Mitgliedschaft 1n Vereinigungen, die
ihrerseits Lebensgemeinschaft Sseın wollen, aus Der Bund,

in Karlsruhe
soziales Seminar Zur Heranbildung ausgebildeter Laien der 1923 1M irSC.  ergprogramm die gesunde ZW1-

für die praktische Durchführung der schen entmündigender Jugendpflege un: radikaler Ju-
gen-d'beweguhg‚ 1933 zwischen. Flucht un politischemkatholischen Sozlalforderungen iın den Betriebsräten un

iın der Wirtschafit eröffinet die Katholische rbeitsgemein- UOpportunismus J6 sS1e. heute SeINEe Aufgabe darin,
schafit Karlsruhe e1n Sozilales Semi1inar. Durch orträge zwıischen den Extremen eliner sterilen Restauration UN:
VO  —_ Fachleuten und In lebendigen ussprachen sollen die: eines militanten Nihilismus den Aufbruch Z einer christ-
eilnehmer ın die Grundlagen der christlichen Gesell- lichen ErneueTrung WäaQgenN.

fa schaftsordnung eingeführt und efähigt werden, durch In den imburger, Uun:' nach deren Vorbild 1n den auf
Klärung der Dl un Tagesfragen_ ihre sozlalen Auli- den Jüngerenbund ZUGgeSC  ittenen OÖörther Ric  iınlen
gaben 1mM beruflichen un: öffentlichen en bewälti- en die Neudeutschen Gruppen ihre vorläufige, bis ZUTI

gen. Der erste Kurs, der 31/4 onate dauert, S1e VOorT- Fertigstellung der in Vorbereitung befin:  iıchen euUfOT-
lesungen Un Diskussionen über naturrechtliche Tund- mulierung des Hirschbergprogramms un bis über-
agen der katholischen Sozlallehre, Arbeits-Betriebsord- zonalen Konstituierung des Gesamtbundes geltende Le-
NUuNG, rTundprobleme der Volkswirtschait VO  < bensform gefunden. Wir zitieren das ernsiuc nach der

Limburger Fassung:
‚Der Neudeutsche Studententag ın Limburg_ sieht 1n dem

Tagungen des Die unter den alteren Neudeutschen zeitgerecht formulierten Hirschbergprogramm den We-
Neudeutschen Bundes Gang gekommene Diskussion, ob sensausdruck Neudeutschen ollens.
ıhr Bund 1nNe Generationsbewegung der VOl jugend- Daraus ergeben sich für den Neudeutschen Forderungen,
ewegten Erlebnis der 20erT Ie ergriffenen Altersschicht die über das hinausgehen, Wäas die Katholische Studen-

sel, der ob ihm VO untien her Nneue Kräfte zuwachsen tengemeinde VO  - ihren Mitgliedern verlangen kann. Das
würden, hat 1n den ersien Augusttagen 1947 VO 'Tat- Ernstmachen mit diesen Forderungen g1ibt den Neudeut-
sächlichen her einen erfreulichen Abschluß gefunden. In schen Hochschulgruppen innerhal der Katholischen Stu-
Limburg der Lahn VO bis August 500 dentengemeinde das ec auf bündisches en und

darüber hinaus auf den einen Neudeutschen undtudenten des Neudeutschen Hochschulringes eIsaMl-

melt, Uuber Burg or der Donau und über 1nem 1 Aus der Anerkennung des iTSC  ergprogramms ergeben
ich fUr die Zugehörigkeit ZUT Neudeutschen Gruppeal errichteten Zeltlager wehten VO bis 11 August die

Christusbanner VO nahezu 600 Jungen des Neudeutschen folgende Tundsätze
Das konsequente N! intensive Lében ın Christus: unJüngerenbundes, die au  N en CGauen Deutschlands her-

beigeeilt Die Idee des Bundes das Waäarl das auf T1STUS hın ist erstes Anliegen des Neudeutschen.
Ergebnis dieser ersien Heerschau also uch 1n Ihm wird Ur LE die Verbindung VO  - religiöser
den Jahren der Vereinzelung VO' 1933 D1ıS 1945 ihre Innerlichkeit UunNn:! apostolischem 1lier gerecht
Lebenskraft erwlesen und WäaTl zündend NUGg, nach Aus dieser unbedingt christozentrischen Einstellung

weliß ich der Neudeutsche den natürlich menschlichen1945, en Organisatorischen un: prinzipiellen 1der-
‚tanden ZUIN TOLZ, uch die üungsten begeistern. und kulturellen Werten innerlich verbunden und VeOeI]-

Wenn auf beiden TIreffen die Form des auch pflichtet.
außerlich wledererstandenen Bundes gerungen wurde, Der Wille Z Wahrhaftigkeit verpflichtet den Neu-

dentschen ZU Einfac  eit un: Natürlichkeit ın Lebens-g1Ng weniger eigentlich Oorganisatorische Fragen
als die Formulierung des verbindlichen und ze1lt- ctil un Gesellschaftsformen.

Die: großen Aufgaben des Bundes fordern, daß auf dielosen es der Jugendbewegung, die Sendung 1n die
eit als Konsequenz der Jugendbewegung. Das CGewach- Dauer LU selbständige un tätige Menschen ZUuU Bund
SCHe, schon Bestehende, das Gemeingut des Bundes sollte gehören können.
festgelegt un einer die Gliedschait xUn begrün- Die Neudeutsche Lebensbewegung ordert inn1ıge bruü-
denden Verbindlichkeit erhoben werden. In diesem Z - eTrliche Verbundenheit und tatbereite Verantwortung R:

sammenhang verdient besondere Beachtung der ın 1 im- TUDPDP Un Bund

burg gehaltene ortrag VO  - Professor Dr. Rıchard Egen- Der Wille Z ımfassenden Lebensgestaltung 1n hri-
ter (Dekan der Theol der Universität ünchen), TUS mMaC den Neudeutschen 1n Gemeinschaft mit
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allen Schichten des Oolkes mitverantwortlich für den Frauefibmdes verbund
vertireien.

E und WäaTl ın der Wies zahlreich
politischen un: sozlalen eubau des Lebens
Die emnächst 1mM Verlag Herder erscheinenden, Eın Arbeitskreis Uuber die IMU zeigte, WI1e: IMU
einen berbündischen Leserkreis ıch wendenden Ver- eiIiziulic innere Haltung 1st und wle Bereitschaf ZUT

öffentlichungen „Christ 1n der Welt’”, deren ersties Hefit rmut die Grundlage en sSOozialen Tuns ist Darum
emnachst erscheinen wird, wurden als erstes VO wird S1e VO  \ den Führerinnen des Bundes gefordert.
Bund offiziell getragenes „Werk nach außen“ erklärt. Eın Kreis befaßte iıch uch mit dem Thema: .„Der Lale

1n der Kirche un zeigte die Verantwortung des Laien
1ın der Kirche auf. Die eilnahme all diesen gleich-

Reichstreffen Vom bis ugust. hielt der J= zeitig verlaufenden Arbeitskreisen Wäarl eingeteilt,
des ugendbundes des daß jeder (jau und jede größere eın Gesamtbild
Katholischen Deutschengendbun des Katholischen Deutschen
Frauenbundes Frauenbundes der Wies Ober- der Arbeitskreise ernaltien mMU.

bayern) se1ln erstes Reichstreifen nach Einige ausländische asie Wären be1i dem Treffen
dem rnege ab. Fast 550 Vertreterinnen d Uus allen Gauen gegen der Jugendreferent der amerikanıschen esat-
nahmen daran teil. Das Thema der Tagung 1eß .„Gott, zungsmacht ın Frankfurt, MT. arl OYVer, und 1Ne
mach aQus eın Werkzeug des Friedens”. Junge amerikanische Lehrerin dQuUs Frankfurt, MIiß
en dem Gottesdienst, VO dem die Arbeit ausg1ng Rickard, die beide erzlic den jungen enschen

sprachen.un In den S1e: wieder einmündete, suchten die Jungen
Teilnehmerinnen sich an Referaten und durc|  1e Mit-
arbeit In Arbeitskreisen die 1NS1IC. {Uur den künftigen
Weg ıhres iırkens un ihrer Aufgabe gewinnen. Das Probleme der Eine Tagung, die auft Veranlassung der
grundlegende Referat 1e Dr. Marıa Offenberg „Über Fluüuchtlingsseelsorge Kirchlichen Hilfsstelle VO bis
den Frieden ; der Begri{ff des Friedens wurde darın U: Ugus’ 1M Lehrerseminar Eichstätt stattiand,
assend beschrieben. Was hier als „Friede” vorgezeichnet einer bemerkenswerten Annäherung zwischen den Flücht-
wurde, dessen Verwirklichungsmöglichkeiten sollten 1n lingsseelsorgern un dem einheimischen eTuUs. Die: Pro-
Arbeitskreisen erarbeitet werden. Frau Dr erta Tab- eme der Flüchtlingsseelsorge wurden VOIL ertireiern
bel Sprach über „Die christliche Frau 1n der Geschichte”, beider Gruppen mit gleicher Sachlichkeit un gleicher
S1e brachte ihren Zuhörerinnen Z ewuußtsein, daß 1e€ erortert. Das führte dazu, daß alle Referenten miıt
jedes Leben, ob S{l un: verborgen der Offentlich, 1n ILUT geringen Nuancierungen CN gleichen Schluß-
der Geschichte wırksam wird un: also alle: verantwort- folgerungen gelangten, die uch VO den über 100 Teil-
ich VOT der Geschichte leben MarTie Buczkowska hielt nehmern der Tagung gebilligt wurden. Das muß ıch NuUNn
einen begeistert aufgenommenén Vortrag über die uch ın der pra  ischen Zusammenarbeit auswirken. Zu

Katharina VO Siena als Friedenbringerin un 1n der gleichen Einmütigkeit gelangte die Tagung bel der
dieser Beziehung als verpflichtendes Vorbild für alle. Erörterung der Fragen der Seelsorge In der bayrıschen
Die Bundesführerin Anneliese Debray sprach über „Junge Diaspora (sie hat e1ine Bedeutung erlangt, die: I1a
katholische Frauenbewegung” Un zeigte, WI1Ie die be- noch VOI wel Jahren kaum gedacht hat) wIle: der SOZ1la-
sonderen Aufgaben der Jungen katholischen Frauen- len TODlIleme Es lag nahe, daß die Tagung uch die
bewegung sich Zzuersit verwirklichen mussen 1n dem .„klel- gemeinsame Quelle aller dieser Nöte, Fragen und Auf-
Ne  a Weg" des Alltags. Die OTrderung des Bundes nach gaben n1ıc. übersehen konnte und 1n klarer Weise: den
Wahrhaftigkeit, nach ständiger Hilfsbereitschaft soll ZUrTr unverlierbaren, naturrechtlich gestützten NSDIuC des
Verwirklichung dieser wichtigsten Grundlage beitragen, Menschen auf SE1NE eimat neuerdings unterstrich. Der
indem S1e den Egoismus der eit überwinden und die Bischof VO Eiıchstädt, Exzellenz ichael Rackl, wohnte
Atmosphäre des Vertrauens wieder herstellen können. den meisten Referaten un: Aussprachen der Tagung bei
Die ra azu mu die junge atholikin vom AaT,; und gab manche richtungweisende ANnregung.
aQus Taufe und Firmung empfangen. Die Tagung faßte ihre Erkenntnisse, Bitten und üunsche A
Die AÄArbeitskreise estanden ın ehn Gruppen, die nach- iın e1NeTrT el VO  = Resolutilonen Sammen, die £211S
mittags und 1m Frelen: arbeiteten. Am melsten die Fuldaer Bischofskonferenz, teils die hochwürdigen
besucht die Arbeitskreise über Berufung ınd Ordinarlate ın Bayern gerichtet 1nd Die Fuldaer Bıi-
Beruf, b}  e sowochl grundsätzlich  als uch VO  - einzelnen schofskonferenz wurde U, gebeten, beip1 eiligen aier
Berufen her den Weg aufzuzeıgen bemüuüht Die wieder einen Bevollmächtigten für die deutschen elmat-
Kreise „Erziehung Ehe un: Famlilie“ un „Die Sozilal- verwlesenen erbitten, weil diese 1n der seinerzeiltigen
lehre der eiligen Kirche‘ Trachien als Ergebnis FOoT- Ernennung Bischof Kallers HIC® 11UTLI einen Hulderweis,
derungen den Bund ZU besonderen etonung un:' Sondern uch das Zeichen einer trostreichen persönlichen
Intensivierung jeser Arbeit Die Arbeit über den hL. Teilnahme des eilligen aters Schicksal der e1mat-
Don Bosco das nliegen, 1mM dieses großen vertriebenen erblickten SOWIl1e 1n dem verstorbenen Bi-
Jugendfreundes die Verantwortung deT Jungen Katholikin- SC selbst einen Anwalt und elfer aller iNnrer SOrgen
Nne  } für die verwahrloste un gefährdete Jugend 111e  e verehrten. Außerdem bitten dıie Flüchtlingsseelsorger 1n

beleben.WE dieser Raesolution, mit der praktischen Tbeit derTr Flücht-
Als Sonderkreise IUr die Führerschaft des Bundes fan- lingsseelsorge weilterhin die Kirchliche ılisstelle bDe-
den Arbeitsgemeinschaften über die christliche Arbel- auftragen, die sich bald nach dem Zusammenbruc als
terJugend un die Landjugend S{a Sie Tachien VOI erste Stelle des heimatvertriebenen Klerus aMn eNOIMIMMN
allem 1Ne herzliche Beziehung ZULI christlichen TDe1ltier- un! die Fragen der Flüchtlingshbetreuung iın seelsoTg-
jugend, die durch MarTia Weber vertretien WAar. Die licher, volkssozlaler un andsmannschaftlicher 1NsS1IC 3 Ö
Landjugend ist schon langer mit dem Jugendbund des mit Erfolg bearbeitet hat



D
Ö

!_‘liichtllngsta.guné in Auf Einladuné der Kirchlichen 11fs- derten die Leiter der Betreuungsstellen ın Bayern und 1n
Königstein stelle (Zentralbüro Frankfurt) fand Württemberg die Verhältnisse ihrer Lander un berich-

und 11 August ın Königstein ıne Tagung der In eien über die dort geleistete Arbaeit. el wurde betont,
daß ıne rasche Hilfe fr die seinerzeit VO eic 1n dieHessen angesiedelten sıidostdeutschen Heimatvertriehenen

SIa WEeC der Veranstaltung WAITL, die Probleme des alfen-S$S hineingepreßten Landsieute, die noch ı1n La-

Flüchtlingswesens erortern und D gemeinsamem Ge- GgEeIN inhaftiert selen, notwendig sel Aus den usführun-
dankenaustausch mi1t Vertretern der Ministerien un den gen verschledener precher g1Ng hervor, daß auf Seiten

Leitern der Betreuungsstellen Wege ihrer Lösung der F  iUC  tlinge oft e1n unverständlicher Widerstand
en In einem einleitenden Referat schl  derte MSgr wohlgemeinie Maßnahmen der staatlichen Stellen

leger die landsmannschaftliche Eigenar der Südostdeut- festzustellen sSel Von ausend andwirten hätten sich 1e088  H—

41 ZU Siedeln bereit erklärt, weil viele ın der Nschen, die VO  D jeher in tarker Anlehnung die Kirche
gelebt hatten. Das sel uch der TUN: ge WESECIN, offnung lebten, daß ıne Rückkehr ın die alte eimat
die Kirchliche Hil{fsstelle ıne eigene Abteilung für die mödglich sSel uch mMUÜSSe INa  w} den begrenzten Hilfemaß-
Südostdeutschen gegründet habe Herr Offenthal berich- nahmen das nötige Ve;ständnis entgegenbringen. Es sSe1

immerhin ıne eistung, daß das verbliebene umpf-tete über die bisher geleistete organisatorische Arbeit
Die Erfassung aller iın Hessen ebenden Südostdeutschen deutschland, cdas ın der Versorgung seiner Millionen

Landsleute VOI großen Schwierigkeiten stehe, nochse1l noch MI restlos durchgeführt, doch werde die Zahl
der Angesiedelten auf 51 000 geschätzt. Die Aufgaben der Millionen Vertriebene aufgenommen habe und sich be-

mühe, ı1n den TeNzen des Möglichen fur ihre BedürifnisseAbteilung seien die materielle un geistige Betreuung der
Vertriebenen. Pfarrer Bregler g1Ng dann 1n längeren Sorgen. Am Schlusse der agung konnte MSsgr. Pleger

feststellen, daß die Veranstaltung vieles ZUuU Lösung desAusführungen au{f die schwierige Arbeit der seelsorger-
lıchen Betreuung e1N. Bel der Verschiedenartigkeit der Flüchtlingsproblems beigetragen habe Bel aller orge
konfessionellen Zusammensetzung 1n Hessen sSe1 die Ort- die materiel-lex_1 Nöte urie N1C Gottverirauen

T Seelsorge N1C ausreichend. Es eständen äne, fehlen.
WG e  1  ne Wanderseelsorge die geistliche Betreuung
erweitern. Erschwerend wirke sich uch der angel Meldunegen der kactholischen Weltreligiösem Schrifttum dQUS; RIG einmal Gebetbücher
könnten den Flüchtlingen 1ın ausreichender Zahl beschafft AÄAus Süd'_-“lll'ld Westeuro;1awerden. In einem weilteren ReierTrat seizie sich Dr. Guß-
Nanl mit der rage der Verteillung, Unterbringung UnN: Die Gebetsmeinungen Der Heilige alier hat für das Jahr

des Hl. Vaters für 1948 die besonderen nliegen, Iiur dieden beruflichen Sorgen der Südostdeutschen auseinander.
en vorgetiragenen Problemen nahm der Staatsbeauf- LIIL das der Gläubigen bittet,

bekanntgegeben. ESs g1lbt fÜür jeden ona des Jahres welLragie IUr das Flüchtlingswesen ın Hessen, Dr. Nahm,
ellung. Er Gg1Nng davon QuU>, daß alle eutschen, ob Alt- solcher ebetsmeinungen, deren erste allgemeinen Cha-

rakter hat, während sich die zweite besonders auf dieder Neubüurger, d  e Dpfer einer Politik der Gottierne
un: der Rechtsbrüche geworden selen, deren Folgen Misslonen bezieht Die Gebetsmeinungen des Heiligen

Vaters für 1943 lautenalle gemeinsam Lragen hatten. Wenn uch die Not
Lösungen über aC verlange, müßten doch Ver- Januar: Die leidensgeprüfte katholische Kirche Daß 1n

apan das Verständnis für die katholische Kirche wachse.Tassung un Gesetze als dıe Grundsäuien der Demokratie
geachtet werden. Es Se1 eın trauriges Zeichen unNnseTel Fehruar Die notleidenden OÖOlker. Fortschri des

Christentums 1ın Indien.Zeıt, daß die Not die Menschen auseinanderreiße, S{a
S1e A gemeinsamen Überwindung der Schwierigkeiten März: Die allgemeinen und besonderen Anliegen des

AMeiligen aters Daß bei der Lösung der Arbeıiıterirageverbinden. ährend die Flüchtlinge außerlich ent-
wurzelt worden selen, MUSSEe 190028  — bel den Einheimischen iın apan die christlichen Grundsätze Anwendung en

April Daß die ahl eiliger Priester wachse. Bewah-1ne innerliche Entwurzelung feststellen. In Hessen hätten
VOI hundert Jahren Menschen auf einem Quadratkilo- rung Chinas VOTLr Kommun!smus un: Gottlosenbewegung.

Mal Die eimkenr der getrennien Brüder ın Rußland ZUmetier gewohnt; euftfie selen Diese 1ne Zahl
beweise schlaglichtartig, weilche Wandlung sich voll- katholischen Kirche Daß die Gottesmutter die ]Japanı-

schen Kinder Jesus Teo  n habe, un! w1e schwer den auf freiem anı
aufgewachsenen lüchtlingen a.  e, ıch 1n die eengten Juni: Wahrer Weltfriede Daß die Christen Annams

1n den öflfentlichen Wirrnissen den Schutz CGiottes erfah-westdeutschen Verhältnisse en Die gleichen
Gründe se  1  en die auch die odenreform 1n Hessen I1e  — mögen.

13381 Daß recht viele Gläubige Exerzitien machen. mögen.einem schier unlösbaren Problem machten. Der en
reiche NnıCc aQus, Alt- un: Neubürger zufimeden- Daß die sozlale Frage 1en nach Christlichen

Grundsätzen gelöst werde.siellen: berücksichtigen. In seinen weiteren usfüh-
IUuNgeN tei  te Dr Nahm mıit, daß INa  =| 1n Hessen für 000 August: ucC. christlichem Lebensernst. Bi-

schöfe un Klerus 1n apan.Famıilien bauen wolle, die Wohnungsnot beheben.
Für die berufliche Eingliederung se1l schon vieles ge eptember: Daß das Gebot der Sonntagsmesse treuer

beobachtet werde. Die Aufrechterhaltung der christ-worden. Von 7800 Flüchtlingslehrern selen bereits 1500
wieder ın ihrem eru Für 6000 Handwerker csollen 1n lichen Schulen ın Indien.
den nachsten Monaten die Lizenzen erteilt werden.i Oktober Die Auswanderer—$eel;orge. Die Missionen

Schwieriger sSe1 die rage der Umschichtung nach der ın Indonesien.
November:beruflichen Eigenart Dieses Problem konne VO aa Gewinnung der Arbeitermassen für die

allein N1IC. gelöst werden, SONdern bedürie der einsichts- Kıirche Daß die Rechte der TDelltler in Afifrika 1n
vollen Mitarbeit der Neubürger. In der Aussprache schil- christlichem Sinne verteidigt werden.

‘


